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Verordnung
zur Aenderung der Verordnung über den Handel mit

Gebens- und Futtermitteln und zur Bekämpfung des
Kettenhandels.

Bom 16. Juli 1917. (Reichs-Gesetzbl. S . 626 .)
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur

Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

Artikel I.
Die Verordnung über den Handel mit Lebens- und

Futtermitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom
24 . ẑuni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 581 — Sammlung Nr.
238 —) wird , wie folgt geändert:

1. Hinter § 8 wird als § 8a ein gefügt:
„Personen , denen nach § 1 die Erlaubnis zum Han¬

del erteilt ist, haben auf schriftlichen oder gedruckten
Mitteilungen , die sie im geschäftlichen Verkehre versen¬
den, den Tag der Erteilung der Erlaubnis sowie die
Stelle zu vermerken, die die Erlaubnis erteilt hat . Wer

. dieser Vorschrift zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis
b^ zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünf¬
zehnhundert Mark bestraft."

2. Dem § 9 und dem § 11 wird als 34 -S hinzugefügt:
"Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬

stände erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht."

3. § 12 Abs. 1 Nr . l erhält unter Streichung des Seniikv-
lons folgenden Zusatz: „oder Anleitungen (Rezepre)
zur Herstellung von Ersatzmitteln für Lebens- oder
Futtermittel anzubieten ."

Artikel II.
Diese Verordnung tritt am 23. Juli 1917 in Krcni'
B e r l i n , den 16. Juli 1917.

__ Der Stellvertreter des Reich skanzlers.
Verordnung

zur Durchführung der Verordnung über Gerste
vo^ 6. ẑuli 1916 (Reichs-Gesetzbl. T . 800 — Sammlung

Nr . 273/74 —)
Vom 21. Juli 1917. (R . G. Bl . S . 639 .)

Artikel I.
2luf Grund des § 1 der Bekanntmachung über die Er¬

richtung eines Kriegsernährungsamtes vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 402) wird in teilweiser Abänderung

Siegesriel.

der Bekanntmachung vom 13. September 1916 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 1043) als die nach § 7 Abs. 1a der Verordnung
über Gerste aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 800) zuständige Stelle , soweit es sich um den
weiteren freihändigen Erwerb von Gerste alter Ernte han¬
delt, die Reichsgetreidestelle bestimmt. Im übrigen bleibt
dre Reichsgerstengesellschaftm. b. H. die zuständige Stelle.

Artikel II.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . 9
Berlin,  den 21. Juli 1917.

_ Der Präsident des Kriegsernährungsamtes.
Verordnung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts

über den Wegfall der Zusatzfleischkarten.
Vom 22. Juli 1917. <R . G. Bl . S . 641/642 .)

Auf Grund der §§ 5, 6 und 15 der Verordnung über die
Regelung des Fleischverbrauchs vom 21. August 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 941) wird bestimmt:

81.
Dre Bekanntmachung über Zusatzfleischkarten vom 15.

April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 355 — Sammlung Nr.
563 —) wird mit der Maßgabe aufgehoben, daß die Kom¬
munalverbände mit Ablauf der letzten, der Fleischzuteilung
zugrunde gelegten Woche vor dem 16. August 1917 , späte¬
stens aber mit Ende der 17. Woche seit Eintritt der Fleisch¬
verbilligung , neben der ReichsfleischkarteZusatzfleischkarten
nicht mehr ausgeben dürfen.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . *
Berlin,  den 22. Juli 1917.

_ Der Präsident des Kriegsernährungsamts.
Verordnung betreffend Fleischversorgung.

Auf Grund der Verordnung über den Wegfall der Zu¬
satzfleischkartenvom 23. Juli 1917 — Reichsgesetzblatt S.
641 — wird für den Kreis St . Goarshausen folgendes be¬
stimmt:

8 1-
Die durch Verordnung des Kreisausschusfes vom 12.

April ds . Js ., Kreisblatt Nr . 87, als Ersatz für die herab-
gesetzteBrotmenge gewährte verbilligte Fleischzulaqe kommt
am 12. ds . Mts . in Wegfall.

8 2.
Die letzte Fleischausgabe auf Grund der S?reiÄfletfct)=

karten erfolgt bis 11. ds. Ms . Danach verliert die Kreis-

fleischkarte ihre Gültigkeit . Vom 42 . ds. Mts . ab gelten nur
noch die Reichsfleischkarten.

8 3-
Die Verordnung des Kreisausschuffes, betreffend Ersatz

eines Teils der wöchentlichen Brotmenge durch Fleisch vom
13. April ds . Js . tritt mit Ablauf des 12. August 1917
außer Kraft.

St . Goarshausen , den 10. August 1917.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

A« die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende

Verordnung sofort zur Kenntnis der Bevölkerung und der
Metzger zu bringen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
_ Berg,  G eh. Regierungsrat.

Beschluß.
Ter Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat auf Grund der

88 39, 40 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden für das Jahr 1917 : 1. den
Schluß der Schonzeit für Rebhühner und Wachteln auf
Montag , den 20. August, mithin die Eröffnung der Jagd
auf Dienstag , 21. August, festgesetzt; 2/ den Schluß der
Schonzeit für Fasanenhähne und Fasanenhennen aufSvnn-
tag , den 2. September , mithin die Eröffnung der Jagdt auf
Montag , den 3. September , festgesetzt. 3. Bezüglich der
Schonzeiten für Birk- und Haselhähnc, Birk- und Haselhen¬
nen , schneeige Moorhühner und Drosseln bewendet es bei
den gesetzlichen Bestimmungen.

Wiesbaden , den 8. August 1917.
Der Bezirksausschuß.

M e n r e I.

Bekanntmachung
In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1. Mai

1902 wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß die
nächsten Körtermine wie folgt abgehalten' werden:

am Mittwoch, den 22. August 1917, vorm. 9 Uhr,
in St . Goarshausen,

für die Orte : Lierschied, Nochern, Patersberg , Reickienbera
und Weyer;

am Mittwoch, den 22. August 1917, vorm. 11 Uhr,
in Vogel,

für die Orte : Auel, Bogel, Casdorf , Endlichhofen, Hirninia-
hofen und  Ruppertshofen;

«I
Kriegserzählung von W. H. G e i n b o r g.

(Nachdruck verboten .)

. Für einen Moment fühlte er kaum noch etwas von
seinen Schmerzen. Mit unendlicher Vorsicht — denn
weshalb hatte er den verdammten Franzosen durch
eine 'wahrnehmbare Bewegung verraten sollen, daß
noch Leben in ihm sei — tastete er nach der Stelle
wo sich das flache Holzschächtelchenin' einer Innentasche
seines Umformrocks befinden mußte. Und er lächelte
als er es zwischen seinen Fingern fühlte. '

Zwei Gramm Morphium ! — Und wie hatte der
Stabsarzt gesagt : Wissen Sie nicht, daß unter Um¬
standen schon e,n Zehntelgramm hinreichend ist, einen
Menschen zu töten ? — Ah, welche köstliche Gewißheit!
Nun war er nicht länger der armselige, halb zertretene
"UZM'M, der ln ohnmächtiger Lluai das Ende adwarten
muß — ,i.nun war er der freie Herr seines Schicksals
ix» er °^ etn "der sein Leben zu gebieten.
^ konnte se-nem Leiden ein Ziel setzen, wann immeresihm beliebte. Und statt des langen , grauenvollen Todes-
wmpfes. auf den er sich noch eben hatte gefaßt machen
wollen, wurde es ent sanftes, friedliches Entschlummern
,e,n — e,n schmerzloses, unmerkliches Erlöschen. —

Die Schmerzen kamen wieder, und der brennende
Est wurde zur höllischen Pein . Aber das alles war
mwt mehr so unerträglich wie vorher. Er sagte sich,

m eigentlich keinen ZZweck hätte , noch länger
^gleich jedoch regte sich's in ihm wie

cteaefon  Mannesstolz Wem , ihm jemals Gelegenheit
& ?lbst zu beweisen , daß etwas von

L ^ entum ,n ihm sei, so war es jetzt. Die Tat , für
^uz bekommen hatte — pah, das war

ff “ lo Vollmacht hätten wie er. Aber hier auf
freiem Felde Hegen, zusammengeschossen und Kr-

schmettert, von Höllenschmerzengefoltert und jetzt auch
umheult von dem schweren Geschoß, das die deutsche
sut  t r ' e aus ^biter Ferne den Franzosen entgegen¬
schleuderte — so daliegen und doch aus harren bis an
das Ende menschlicher Ertragungsfähigkeit — ja, das
war echte Tapferkeit, das war eine Offenbarung jenes
Mutes , auf den ein Mann stolz sein darf, auch wenn
er gewiß ist, ihn von niemandem mehr anerkannt
zu sehen.

So jwollte er es halten . Wenn niemand es sah,
der da oben sah es gewiß. Und wenn die Stunde
gekommen war , da die Wage sich zur Entscheidung
neigte, würde vielleicht auch jsein bißchen Heldenmut
nnt m dre Schale geworfen werden, in der des ae-
lrebten Vaterlandes Schicksal lag.

Bernhard Sewald war wieder still und geduldig
geworden . Aber es war nicht mehr die Geduld des
hilflos Schwachen, sondern die heroische Gefaßtheit
des Starken , der sich mächtiger fühlt als das feindliche
Geschick. —

Die Kugeln umzischten ihn weiter ; die Granaten
fuhren heulend über ihn dahin, ehe sie mit de-
taubendem Krachen drüben einschlugen; er sah, wie
dw Schrapnells mit scharfem Knall über dem fron-
zösischen Schützengraben zerbarsten; aber er lag inmitten
all des infernalischen Tobens wie im tiefften Frieden.

Und seine Gedanken, die so lange von den Leiden
des Körpers gefesselt und festgehalten worden waren,
jetzt begannen sie zu wandern . Weit, wett hinweg bis
in die ferne deutsche Heimat, die ihm niernals teurer
gewesen war als jetzt, da er die Gewißheit hatte, sie
niemals wiederzusehen. Viel liebe Gesichter zogen an
seiner Seele vorüber ; eines aber blieb, als alle die
andere« schattenhaft wieder »rttschw««den waren . Es
war von braunen Flechten mnrahvtt und Mar¬
garete Wikkims sanfte Züge. Jetzt ^ chte er M deuten,
was ihm so bitter und schmerzlich durchs Herz gs-
gangen war , ate sie ihm das vo« ihren, Baser vor-
weigerte Morphium aus freien Stücken gebracht hatte.
Er hatte es als einen Beweis dafür genommen, daß

sî ihn nicht liebte. Denn wie hätte ein liebendes
-üSetb es über sich gewinnen können, dem, der ihr das
Teuerste auf der Welt sein mußte, selbst die Todes-
waffe in die Hand zu drücken! Er war voll herben

gewesen in jenem Augenblick und voll brennen¬
der Enttäuschung . Mühsam nur batte er's ihr verhehlt.
_ Jetzt aber sah er es anders . Jetzt empfand er ihr Ge-
schenk als das Köstlichste, das er je aus eines Men-
fchen Händen , empfangen. Denn darüber gab er sich

AHuschung hin, daß es am Ende doch nur der
Besitz dieses erlösenden Pulvers war, was ihn mit so
wundersamer Stärke und so heroischer Kraft der Selbst¬
überwindung erfüllte. Es war halb sarkastisch gemeint ge¬
wesen, als er davon gesprochen hatte, daß er sie vielleicht
in einem kritischen Augenblick als seine Wohltäterin segnen
wurde . Nun aber flehte er wirklich in heißem Gebet allen
Segen des Himmels auf ihr geliebtes Haupt herab . Und
als er nach einem Tage, der für ihn nicht vierzehn Stun-
den, sondern vierzehn Jahre gewährt hatte, bei ein¬
tretender Finsternis das flache Holzschächtelchenunter
leinem llniformrock heroorzog, da küßte er es so inbrün-

als wäre es ein frischer, keuscher Mädchenmund, der
sich seinen fieberheißen, geborstenen Lippen dargebotenhabe. — — — _ _ _ _ _ _ _ _ .

Beim Morgengrauen hatte das deutsche Bataillon
den vordersten französischen Schützengraben im Bajonett¬
angriff genommen . Als sie stürmend vorginge«, hatten
einige in der lang ausgezogenen Schützenlinie schwache
Zurufe vernommen , die nur von einem deutschen Ver¬
wundeten kommen konnten. Und da nach der Bewäl¬
tigung des Feindes . das Dorgelände nach Toten und
Verletzte« abgesucht wurde, fand man auch die Ueber-
reste der Patrouille vom vorgestrigen Abend.

(Fortsetzung folgh)
«f
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LahssterE TagaLlatt Uwisblatt  M btn  H M. GoavsharöM.
a» Mittwochs den 22. August 1917 nachm. 1 Nhr,

jn Niederwallmenach,
M die Orte: Lautert, Niederwallmenach, Oberwallmenach,
Reitzenhain und Rettershain.

Die Herren Bürgermeister der obengeuonnte« Orte wer¬
de« ersucht, dafür Sorge -- tragen, daß die Zuchtpier» z»
den angegebenen Zeiten an den obenbezeichneten Kdrvrten
vvrgestrllt werden.

Die «orzufützrendeu Bulle« müssen sämtlich mit Rasen-
Utzßge« versehen und die Klauen der Tiere richtig beschnitten
fria. Dullen im Alter von unter 18 Monaten dürfen nicht
vorgefkhrt werden.

Für den besten Gemeindebullen wird eine Prämie von
1V jg  gewährt and ferner wird für jeden zum Körtermine
vvrgeführten Gemeindebullen (auöschl. des Körortes) ein
Wegegeld von 3,00 gezahlt.

St . Goarshausen, den 6. August 1917.
Der « oigliche Landrat.

I . B .: W. Hunschede.

Me Ifdjüdjer
für die Mühlenbesitzer sind in der

B«q»r««mi 3reaj Schicke!, SberlaWei«,
zu 4 .00 Mk. das Stück zu haben.

Sack-Anhänger
mit dem amtlichen Vordruck für die Ablieferung
von Getreide an die Mühlen (100 8lW MK. 1,50)
vorrätig in der

IWrickmi Smy Schicket
Oderlahnstein.

S« de»HMMktilltt»«satt Bttd?Me«.
WTB.  Wien,  13 Aug . Amtlich wird verlautbart:

Oestllcher Kriegsschauplatz . '
Heeresgruppe Mackensen. >

Nordwestlich von Focsani erstürmten gestern deutsche
Regimenter das zäh verteidigte Pancin . Südwestlich dieses
Ortes warsen unsere Truppen den Feind aus seinen Stel¬
lungen . Feindliche Gegenangrisfe westlich des Dorauknies
von Galatz und nördlich von Focsani blieben ersolglor.

Heeresftont Erzherzog Joses.
Unsere Streitkräfte stehen beiderseits des unteren S 'anic-

baches vor den Brückenkop'fftellungen von Ocna im Kampf.
Der Feind erhöhte seinen Widerstand durch erbitterte Ge¬
genstöße. ,

Prinzen Leopold von Bayern.
Am Zbrucz und an der Guila fühlten die Russen mit

starken Aufklärungsabteilungen vor . Sie wurden abge¬
wiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Fliegertätigkeit über dem Jsonzo hält an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Der Chef des General st abs»
* *

WTB . Konstantinopel,  13 . Aug . Sinaifront.
Am 10. August, abends 9 Uhr 45 Min . gingen 2 englische
Kompagnien mit drei Maschinengewehren u. eine 60 Mann
starke Patrouille mit einem Maschinengewehr gegen den
rechten Flügel der Ghazagruppe vor . Der Patrouillenfüh¬
rer , Osfizierstellvertreter Jssa Nadji , griff mit einer 21
Mann starken Patrouille den Feind im Vorgelände nnt
Handgranaten überraschend an , warf ihn zurück und ver¬
folgte ihn bis an die feindlichen Hinderniste . Ein Englän¬
der wurde gefangen. Jssa Nadji fand bei seiner kühnen Hel¬
dentat den Tod . Um 10 Uhr 50 Min . abends griffe,i noch¬
mals zwei englische Kompagnien an . Sie wurden im Ba-
jonettkamvf abgewiesen und ließen zehn Tote zurück. Eine
unserer Patrouillen überfiel einen feindlichen Kavallerie-
hrtflott fnföio C ^ CVYX -*-*/•*kv »» <A«v»sivr

gen wurden 8 Männer , 9 Frauen und 6 Kinder getötet, eis*
wa 50 Personen verwundet. Ferner wurden rn Rochsorv
zwei Männer verwundet. Es wurden 4 Bomben auf Mar«
gate abgeworfen. Ein unbewohntes Haus wurde zerstört
Es sind keine Menschenverluste zu beklagen.

Ein deutscher Fliegerangriff auf England.
WTB . London,  12 . Aug . Amtlich. Am Nachmi»

tag wurde ein Geschwader von 20 feindlichen Flugzeugen
von Felixstrowe gemeldet. Sie streiften an der Küste brh
Claton entlang , wo sie sich teilten . Ein Teil 'flog auf Mor«
gate zu, wo Bomben abgeworfen wurden , die übrigen über«
flogen die Küste und warsen Bomben ans die Umgegend von
Southlend ab. Unsere Flugzeuge verfolgten den Feind rf*f
die hohe See hinaus.

Odesta.
Z ü r i ch, 18. Aug . Der „Secolo " berichtet: EngliM

Ingenieure sind in Odesta eingetroffen , um Odesta auch vock
der Landseite her mit Fortifikationen zu versehen. Alle
fremden Staatsangehörigen haben infolgedesten Odesta ft
verlassen.

Der amerikanische Senat gegen Wilson.
B a se l , 13. Aug . Die Exchange Agentur meldet ans

Washington : Der Senat hat den Gesetzantrag abgelehnt,
der für die Kriegsdauer das Verbot von Versammlungen ifc
Umzügen ohne die behördliche Genehmigung verlangte , und
der pazifistische Kundgebungen unmöglich machen sollte.

Dieser Beschluß des Senats ist insofern bedeutungsvoll,
als Wilson sich für das Gesetz, das alle kriegsfeindlichen oder
friedensfreundlichen Kundgebungen verbieten sollte, beson¬
ders eingesetzt hat.

Amerika und die Friedensbedingungen.
Genf,  13 . Aug . „Herald " meldet : Lansing erklärte

im Senat auf Anfrage des Senators Stone , daß zwischen
der Union und den Alliierten ein schriftlicher Vertrag über
die Friedensbedingungen nicht existiert.

&«*/> ««sfe Kvsi«

WH**

Der  ikHiJdfie N-gesberrckk.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

13. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der flandrischen Schlachtsront wuchs nach verhältnis¬

mäßig ruhigem Tag die Kampstätigkeit in den Abendstun¬
den wieder zu erheblicher Stärke an. Unsere Artillericwir-
kung gegen seindlicheBatterienester war gut. Sie zersprengte
auch Bereitstellungen englischer Angrisfstruppen östlich von
Messines.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Längs des Chemin des Dames und in der Westcham¬

pagne steigerte sich die Feuertätigkeit beträchtlich.
Nördlich der Straße Laon—Soissons brachen gestern

srüh die Franzosen zu starken Angriffen vor. Sie wurden
durch Feuer und im Nahkampf abgewiesen.

Ebenso vergeblich und verlustreich, war ein Vorstoß des
Feindes südwestlich von Ailles.

An der Rordostfront von Verdun haben sich aus beiden
Maasusern heftige Artilleriekämpfe entwickelt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.
Eines unserer Fliegergeschwadergriff gestern England

an. Auf die militärischen Anlagen von Southand und
Margate an der Themsemündung wurden mit erkannter
Wirkung Bomben abgeworfen.

Eines unserer Flugzeuge wird vermißt.
Auf dem Festland sind gestern 14 feindliche Flieger und

ein Fesselballon abgeschofsen worden.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold von Bayern.
Lebhaftes Feuer nur südlich von Smorgon , westlich

von Luck, bei Tarnopol und am Pruth. Hier kam es mehr¬
fach auch zu Zusammenstößen Don Streisabteilungen.

Front des GeneraloberstenErzherzog Joses.
In der westlichen Moldau gelang es trotz zäher feind¬

licher Gegenwehr, die in zahlreichen heftigen Angriffen zum
Ausdruck kam, unseren Geländegewinn südlich des Troru-
sultales weiter auszubauen.

Heeresgruppe Mackensen.
Der hartnäckig verteidigte Ort Pancin wurde im Sturm

genommen. Entlastungsstötze der Russen und Rumänen ge¬
gen benachbarte Abschnitte unserer Front waren vergeblich.
Sie scheiterten sämtlich verlustreich.

Am unteren Screth blieb die Artillerietätigkeit lebhaft.
Mehrere feindliche Angriffe zwischen Buzaulmündung und
Donau wurden zurückgeschlagen.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse.

Im Monat Juli betrug der Verlust der Luststreitkräste
unserer Gegner 34 Fesselballons und mindestens 213 Flug¬
zeuge, von denen 98 hinter unserer, 115 jenseits der feind-
liechn Linie durch Luftangriff und Abwehrfeuer brennend
zum Absturz gebracht wurden. (Wir haben 60 Flugzeuge,
keinen Fesselballon verloren.)

Der erste Generalquartiermeifter: Ludendvei!

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  13 . Aug. (Amtlich.) In Flandern und bei

Verdun lebhafter Artillcriekamps.
In Rumänien neue Erfolge unserer Truppen.

gefangen.

Neue U-Booterfolge.
WTB . Berlin,  12 . Aug . (Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England wurden durch unsere U-Boote wiederum
21 000 Brutt 'o-Registertonnen vernichtet. Unter den ver¬
senkten Schiffen befanden sich der bewaffnete englische Dam¬
pfer „Peninsula " (1384 Tonnen ) mit Kohlen und Stück¬
gut von England nach Lissabon, ferner ein großer durch vier
Bewachungsfahrzeuge gesicherter' Dampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Noch ein Fliegerangriff auf Frankfurt.
WTB . Frankfurt  a . M ., 12. Aug . Die „Franks.

Ztg ." meldet : Heute abend gegen Sy2 Uhr erschien wieder¬
um ein feindlicher Flieger über Frankfurt , der mehrere
Bomben über der durch den Sonntagverkehr stark belebten
Stadt abwarf . Leider sind diesmal 4 Tote und mehrere
Verletzte zu beklagen. Nach einer weiteren Nachricht ist das
Flugzeug , das gestern Bombenangriffe auf Frankfurt unter¬
nahm , abgeschossen worden . Die Insassen wurden gefangen
genommen.

Vor der neuen Schlacht im Westen.
B e r l i n , 13. Aug. Die Zivilbevölkerung von Armen¬

tieres ist, einer Privatmeldung der Pariser Presse zufolge,
gezwungen worden , die Stadt zu verlassen.

Unterstaatssekretär Müller über seine Zugehörigkeit zur
Sozialdemokratie.

Einem Aussrager des „Börsenkuriers " hat der neue Un¬
terstaatssekretär im Reichsernährungsamt Dr . Müller er¬
klärt : „Ich bin zwar Sozialdemokrat , kann aber nicht sagen,
daß ich zur sozialdemokratischen Partei gehöre, zumal dies
auch aus Parteikreisen bereits verneint worden ist. Als ich
seinerzeit in den Vorstand des Kriegsernährungsamts ein¬
trat , war ich ausschließlich deshalb dorthin berufen worden,
weil man meine einschlägigen Fachkenntnisse verwerten
wollte. Genau dasselbe ist jetzt bei meiner Ernennung zum
Unterstaatssekretär der Fall . Es wäre also durchaus strlsch
ausgedrückt, wenn nian sagen wollte , daß mit mir ein So¬
zialdemokrat in die Regierung berufen worden , ist, sondern
es muß gerechterweise gesagt werden , daß man tnir das Amt
übertrug , obwohl ich Sozialdemokrat bin ."

Und Herr Poincaree?
Berlin,  13 . Aug . „Will Herr Poincaree " , fragt das

„Berliner Tageblatt " , „die Präsidentenwürde abwerfen u.
gehen? Er wird gewiß nur , wenn er muß . Die französische
Presse schweigt, und auch Clemenceau , der ihn sehr haßt,
aber ihm im Deutschenhasse gleicht, spielt in seinen letzten
Artikeln nicht auf Umzugsmöglichkeiten an . Viele dürften
sich in Frankreich daran erinnern , daß Poinearee von den
nationalistischen Trommlern ins Elysee gebracht worden sei,
und daß seine' ganze Politik zum Konflikt und zur Kata¬
strophe trieb.

Henderson und Poincaree.
WTB . Wien,  12 . Aug . Auch den Rücktritt Henoer-

sons bezeichnen die Blätter übereinstimmend als wichtiges
Ereignis , da es einen offenen Bruch zwischen Lloyd George
und der Arbeiterpartei bedeute. Das Rücktrittsanerbieten
Poincarees und das Scheiden Hendersons aus dem eng¬
lischen Kabinett seien untrügliche Anzeichen dafür , daß auch
in den Westmächten der Friedensgedapke gewaltige Fort¬
schritte mache.

WTB . London,  12 . Aug. Die Luftangriffe verur¬
sachten in Southlend beträchtlichen Sachschaden. Es wur¬
den 40 Bomben abgeworfen . Nach den bisherigen Mcldun-

Oberlahnstein, den 14. August.
: : P e r d i e n st kr e u z. Herr Zugführer Heinr . Seel

dahier wurde mit dem Verdienstkreuz für Kriegshilfe aus.
gezeichnet.

: : Beförderung.  Der hier wohnhafte Adolf
Schütze rückte am 10. August 1914 als gewöhnlicher Soldat
mit ins Feld . Bei den Slraßenkämpfen in Belgien wurde
er zum Gefreiten befördert . 1915 erhielt er bei den Kämpr
sen in der Dobrudscha die hessische Tapserkeitsmedaille nnll
jetzt wurde er bei dem erneuten russischen Vorstoß zum Un¬
teroffizier befördert . '

>-! Zu nähme der Darmerkrankungen.  Tis
ruhrartigen Darmerkrankungen haben in einigen Städten
Angenommen. Die in solchen Zeiten notwendigen Vorsichts-
maßregeln werden von der Bevölkerung leider nicht genü¬
gend beachtet. Das gilt besonders für den Obstgenuß. Da «,
um ergeht folgende dringliche Warnung : Der Genuß von
unreifem rohen Obst ist gefährlich und kann zu Ruhrerkran¬
kungen führen . Unreife Aepfel, Birnen und Pflaumen , be¬
sonders mit Wasser zusammen genossen, können zu lebens-
gefährlichen Erkrankungen führen . Obst, wie es in den Ge¬
schäften und auf der Straße verkauft wird , darf nicht ohne
weiteres auf der Stelle genossen werden ; es muß zu Haus«
unter fließendem Wasser gründlich gereinigt werden . Ge¬
müse und Salat sind tüchtig zu waschen. Schützt die Nah»-
rnngsmittel vor Beschmutzung durch Fliegen . Reinigt vor
jeder Mahlzeit gründlich eure Hände . Seid sauber in Küche
und Haushalt . Haltet die Aborte rein , meidet den Verkehr
mit ruhrkranken Familien.

(!!) Brombeeren.  Die Zeit der Brombeerernte
rückt heran und auf sonnigen Abhängen hat man auch be¬
reits reife Beeren gefunden. In unserer Gegend ist gerade
die Brombeere eine wildwachsende Frucht , die den Familien
des Mittelstandes durch Einkochen einen köstlichen und ge¬
sunden Brotaufstrich bietet . Leider macht sich aber auch schon
ein verwerflicher Uebelstand bemerkbar, gegen den öffentlich
Stellung genommen werden muß . Wir meinen das ge¬
werbsmäßige Pflücken dieser Beeren , das von Leuten be¬
trieben wird , die absolut keine Sonderberechtigung dazu hal¬
ben und den anderen Mitmenschen diese Gottesgabe hinweg¬
nehmen. Jetzt , wo diese Beeren anfangen schwarz zu wer¬
den und der Zuckergehalt erst einsetzt, hamstern diese Leute
alles hinweg, was nur zu goeiien ist und schleppen es in mit¬
unter sehr unappetitlichen Gesäßen, in denen erst vor ei¬
nigen Tagen wer weiß was darin war , in „bessere Häuser"
und schämen sich nicht 90 Pfennig und 1 Mark für das Psd.
zu fordern . Für die Familie des Arbeiters und des klpinkM
Beamten bleibt in dieser elenden Zeit überhaupt nich»
mehr übrig , denn diese Leute gingen , wenn die Beeren reif
waren , des Sonntags oder in einer freigemachten Zeit und
pflücken nur ihren Bedarf . Nachdem nun Aepfel, Birne »,
Zwetschen zum Einkochen geradezu aus Wncherpreise gesetzt
sind, tragt man sich, was soll denn die Arbeiterfamilie im
Winter aufs Brot schmieren? Hier wäre sehr am Platz,
wenn unsere Behörde gegen das gewerbsmäßige Hamste»
dieser Beeren eini'chreiten würde.

MMWA.

* E l t v i l l e , 13. Aug . Die Eltviller Nachrichten mel¬
den: (Ein Zeichen der Zeit .) Der Rheingaukreis hat ein¬
größere Zahl der sozialdemokratischen Schriften von A.
Fendrich : „Ein Wort an die Unten und an die Oben" er¬
worben , um sie verteilen zu lassen; das Schriftchen ist glän¬
zend geicyrieben und wird jeden Leser packen. —Der Rhein¬
gaukreis will auch Papiergeld herausgeben , um den Klein¬
geldverkehr zu erleichtern . Wie wir hören wird die Aus¬
gabe in aller Kürze erfolgen.



-  13 Slug. Tödlicher Unglücksfall auf dem
. a e ' o «ner vom Radschleppdampfer „Ernst Bas.

* ^ NS » ' der
km ^ elde stand und reklamiert wurde , sollte wre-

5 ViS eX Bergreise antreten. Beim Gang zum Schrff
Qu er durch ein Schiffstau zu Fall , stürzte aus den Hrn-

und starb alsbald an Gehirnerschütterung Der
Dumpfer den er führen sollte brachte ihn als Lerche nach
Mannheim , wo er bestattet wird.

* c- .Wftein , 13. Aug . Baugewerkschuldrrektor Prof.
~ Ä ist vom Minister für Handel und Gewerbe mit
^ Mabrnehmung der Dienstgeschäfte des Regrerungs - und
GewmÄschulrats bei der König!. Regierung in Wiesbaden

ö ch st , 13. Aug. Ein Bildchen vom Wochenmarkt.
Was^ csten die Birnen?" fragte am Dienstag ein' Kau -

^nslebrlina die Mischen ihren Borraten thronende Hok-
tain — Siebzig Fennig !" antwortete diese. „Aber dafür
sind 'doch" Höchstpreise festgesetzt!" meinte der ^ ungling,
worauf die Perkäuferin einfach erwiderte : „Hai dein
Schlappmaul , du frecher Bub ! Alleweil triefte gar mr.

»Maria Laach , 11. Aug. Am letzten Samstag
ftri-fc in Ecbternach (Lur .) der Rentner Dondelinger , der
Besitzer eims großen Teils der früheren Echternacher Bene-
diktinerabwi. (Ein anderer Teil der Abtei dient als staat¬
liche? Gymnasium, und die Klosterkirche ist heute Psarr-
kircke- letztere enthält das Grabmal des hl. Willibrond und
ist der Schauplatz der weltberühmten Springprozestion, die
allWrlfch 7uf Pfingstdienstag in Echternach abgehalten
wird 1 Dondelinger hat testamentarisch sein ganzes Be¬
sitztum der hiesigen Benediktinerabtei vermacht.

* Kassel  13 Aug . Eine sonderbare Hoteldiebm
wurde hier festgenommen. Die 22jährige , sehr vornehm ge¬
kleidete Rosi Gaudron aus Oberheimbach, Kreis St Goar,
wurde dabei betroffen, als sie in einem Kasseler Hotel m der
Nacht die Stiefel der Fremden stahl, um sie rn einem gro¬
ßen Koffer zu verpacken. Wie die Kriminalpolizei fchgestellt
hat hat die G . in verschiedenenStädten , auch im Rheinland
und Westfalen auf gleiche Weise Stiesel gehamstert . yn
ihrem Hause wurden für über 2000 Mark Stiefel als Die¬
besgut ermittelt.

* B e r l i n , 11. Aug . Das Kriegswucheramt teilt mit:
Einem qroßangelegten Kettenwucher mit Kakao, der zwi¬
schen Bremen und Berlin spielt, ist vom Kriegswucheramt
ein Ende gemacht worden . Festgenommen wurden , Staut*
leute aus Bremen und Berlin . Der Hauptschieber ist em
Kaufmann Artur Moses , genannt Moser , Berlin Moses
batte dem Pape vier Eisenbahnwagen Kakao angeboten zum
Preise von 15 Ji  für das Pfund . Rechnet man den Wag¬
gon zu 300 Zentner , so handelte es sich hier um ein Ge¬
schäft von 1 200 000 Jt.  Pape ließ durch sime Schlepper
Steinhard und Moussali den Kakao einer großen Hambur¬
ger Firma anbieten , die auf das Geschäft emgehen wo e,
ben Abschluß aber noch hinauszog , um mit Rücksicht aut
die Höhe des Gegenstandes in der Zwischenzeit bei der
Kriegkakaogesellschaftüber die Zulästigkeit -des Ankaufs Er¬
kundigungen einziehen zu können. Diee Kriegskakaogetz
schaft benachrichtigte sofort das Kriegswucheramt.

Üotaritämt  To- oblatt . MtgteMatt für den Ureis Sfc w
» .. . . CB . : w ^ i-ttnnonabme mr Verlegung von M O ' '"d etwas

Keine fleischlosen Wochen.
Das Kriegsernährungsamt teilt mit : Die in der Presse

verbreitete Nachricht, -daß im September und Oktober rm
ganzen Reiche zwei fleischlose Wochen eingefuhrt werden fou¬
len, entbehrt jeglicher Begründung.

„Kartoffel-Enthüllungen."
Unlängst ging eine längere Darstellung durch die weft-

deutsche Presse, nach der Stadtverordneter Schick'st Bochum
aus seiner Tätigkeit als Gefangenenbegleiter erzah .t habe,
in Pommern habe man nur die Hälfte der Kartoffeln aus-
aemacht, die andere Hälfte dagegen in der Erde stecken ge-
lassen, um sie im Frühjahr zum Schnapsbrennen verwen¬
den zu können. Schick soll weiter gesagt haben:

Als ich mit meinen Gefangenen daraus halten wollte,
daß alleKartoffeln ausgegraben wurden , bekam ich derartige
Differenzen mit der Gutsleitung , daß ich die Urbei. ein¬
stellen mußte . Ich habe mich ferner davon überzeugt , daß
auf -diesen Gütern in jeder Weise passiver Widerstand gelei¬
stet wird . Es wurde in keiner Weise dafür gesorgt, daß die
Arbeitskraft der Kriegsgefangenen ausgenützt und so viele
Kartoffeln ausgemacht wurden , als es möglich gewesen
wäre . Als keine Kartoffeln aus dem Osten kamen, schoben
es die Gutsverwaltungen auf den Mangel an Transport-
mittelru Darauf erhielten sie sofort durch Befehl der Müi-
tärbehörden ganze Kolonnen von Trainfuhrwerken un
Kraftwagen . Als die Kolonne auf dem Gute ankam, ueß
man sie zuerst halbe Tage lang herumstehen und warten,
ehe man überhaupt von ihnen Notiz nahm , und dann schickte
man sie aufs Geratewohl auf das Feld hinaus . so irrten
die Kolonnen auf den weiten Feldern umher , und so wurde
trotz allen Eingreifens der Militärbehörde noch nicht ein
Bruchteil der Kartoffeln an die Bahn gebracht, w,e tn ge¬
wöhnlichen Zeiten.

Jetzt teilt die „Deutsche Tagesztg ." mit , daß der engere
Vorstand des Bundes der Landwirte beim Reichskanzler oe-
antragt hat , die Angelegenheit auf das genaueste aufzukla¬
ren und nach den gesetzlichen Bestimmungen zu versvlgeen.

Neuorganisation der Deutschen Turncrschaft.
Der Turnausschuß der Deutschen Tnrnerschaft beschäf¬

tigte sich nach einem kurzen Bericht des Vorsitzenden über
die Ausführung der Beschlüsse der letzten Tagung mit der
Neuorganisation der Geschäftsführung , insbesondere des
Turnausschusses , Dieser wird künftig bestehen aus ^einem
vom Deutschen Turntag gewählten Vorsitzenden u . Schrift¬
führer , aus drei Kreisturnwarten und aus zwei Meisspiel-
warten Außerdem werden zu den einschlägigen Fragen
di» Vertreter für das Fechten und Schwimmen zugezogen.
— Bezüglich der Wettkämpfe im Wehrtnrnen wurde emp-
fchlen , die bisher üblichen Jugendkämpfe auch weiterhin

beizubehalten . Bei der Stellungnahme zur Ver echung von
Denkmünzen kam der Turuausschuß zu dem Beschlußes ' n
der D . T bei den bisherigen Bestimmungen zu belassen,
wonach der Eichenkranz als Siegeslohn zu gelten haß Dce
Annahme »an Eh -eng- l' - . d,e »tm andrer ©ettejuyPet-
füquna gestellt werden , wird gestattet- Es handelt sich
hierbei um gestiftete Ehrenschilde ur Eilbotenlaufe , Schlag-
LsMe uÄ Armeegepäckmärsche. Außer der Frage der
Gestaltung der Turnsprache in schule , Verein und Hem
stand die Besprechung der Stellungnahme zum Deutschen
Fußball -Bund auf der Tagesordnung . Der Turnaussikmß
hält in dieser Angelegenheit die Zeit für .gekommen ourch
eine gemeinsame Versammlung der Vorstände das geplant ..
Uebereinkommen zum Abschluß zu bringen . Die Beitrebun-
gen des Hauptausschusses für deutsche Jugendherbergen
linden in der D . T . Unterstützung. Den Turnvereinen soll
nahegelegt werden , ihre Hallen zm Verfügung zn stellen
Nack, dem Kriege soll mit den Militärbehörden wegen des
Ankaufs von Baracken, Lazaretteinrichtungen usw. ver¬
handelt werden.

Der hamsternde Reichstagsabgeordnete.
Aus Oels wird berichtet: Den hiesigen Eisenbahnbe¬

amten war seit längerer Zeit aufgefallen , daß häutig eine
große schwere Kiste als Pastagiergut emtraf . Am 1. August
war dies auch der Fall . Mf Veranlassung der Bahrwer-
Wallung wurde die Kiste im Beisein des Landrats geosinet.
da man Schleichhandel vermutete . Als Inhalt ergab sich
15 Pfund Butter , Kernleder fürStiefelsohlen , Fleisch, Speck
und verschiedene andere Eßwaren . Als Absender und Emp¬
fänger wurde der freikonservative Reichstags- und Land¬
tagsabgeordnete Mertin (Oels ) festgestellt.

Auch eine Folge der „Papiernot " !
Soweit aus .den Abschlußarbeiten der Papiersabrik

Reisholz A.-G . Düsseldorf-Reisholz ein Bild über das vor¬
aussichtliche Ergebnis spür das mit dem 30. Hum abgelau¬
fene Geschäftsjahr gewonnen werden kann, wird die Gesell¬
schaft in der Lage sein, eine gegen das Vorsahr erheblich
höhere Dividende zu zahlen, und zwar .verlautet unverbind¬
lich, daß noch über den letzten Friedenssatz , der 18. v. H. be¬
trug , hinausgegangen werden soll, und daßmo glich erweise
mit einer Verdoppelung der im Vortahre mit 10 v. H. ver¬
teilten Dividende gerechnet werden darf . —Dieser glanzende
Abschluß steht im Druckpapiergewerbe nicht vereinzelt da.
Er ist ein besonderer Belag für die "Notwendigkeit ' der
von der Papierindustrie durchgedrücktenPreiserhöhungen,
besonders für Druckpapier . Angesichts der ichweren Ver¬
hältnisse , unter denen das Druckgewerbe zu leiden hat , be¬
darf die Frage einer neuen Prüfung , ob die Preise für
Druckpapier nicht wieder den normalen Preisen etwa , mehr
angenähert werden können.

Kartoffeln, die ihn doch erreichten.
Ein Feldgrauer , der in Köln in Urlaub ist, schickt seine

Tochter mit einer der Vorortsbahnen aufs Land ans dw
Sucke nach Kartoffeln . Das Mädchen hat Gluck, 20 P nnü
ersteht sie um billigen Preis . Aber da naht sich das Ver¬
hängnis , in Gestalt eines Gendarmen , der sie absaßt , die
Kartoffeln beschlagnahmt und die edlen Knollentruchte,
da es Sonntag ist, und er noch nach anderen Hamstern Um¬
schau halten muß , vorläufig in einem Hause unterbrmgt.
Traurig kommt das Mädel wieder nach Köln . Der Vater ist
pfiffig, durch den Krieg mit all seinen Ränken und Knisfen
gewitzigt, er fährt sofort hinaus , geht m das Haus und
meldet der Hüterin desselben, sich in polnischem Dialekt ver¬
suchend: „Schickt mich Gendarm , soll ich Kartosieln ab¬
holen !" Und siehe da , an der Echtheit femer Sendung wird
nicht qezweifelt, er kriegt seine Kartoffeln und bringt sie aut
Umwegen zu Muttern _. . . Wer lachte da sticht, trotz der
verbrecherischen Ueberliftung der hohen Obrigkeit . .

für Obst find etwas heraufgesetzt worden, » ober aber dw
O .atilätszüchter unberücksichtigt geblieben sind. (Große
Unruhe .) Was verlangen diese Herren ? Es ŝollte unter,
sck' Ben werden zwischen Tafelobst und Qualitatsobst . Dar-
aus aber konnte nicht eingegangen werden, dasürdwAllge«
meinheit das Jnteresie weniger Qualitatszuchter nicht maß.
gebe- d ' ein konnte. Mußten wir doch im Vortahre erleben,
daß Wirtschaftsobst mit 12 Mark eingekauft und dann al»
Qualitätsobst mit 200 Mark wieder verkauft wurde Auch
dieses Jahr kommt der Qualitätszüchter mit dem festgesetzt
ten Preise von 60 Mark auf seine Kosten. (Rufe : Nein . Un.
erhört !) Im Vorjahre war die Festsetzung der Höchstpreise
für Obst nicht rechtzeitig ins Auge gefaßt„worden Die
Kleinhändler hatten teuer eingekauft und waren durch un
ruiniert worden . (Ruse : Laßt lieber Gemu e und Obst ver¬
faulen !) Nein , durch unsere Schuld ist nichts verfault ^ Vck:
haben , da hier Gemüse nicht zu erlangen war , große Men-
gen aus Süddeutschland herbergeschafft und dabei die größte
Vorsicht walten lassen, wobei wir die Unterstützung der Ei¬
senbahnbehörde erhielten . Wenn trotzdem einige Waggons
Frühgemüse nach verzögerter Bahnfahrt verdorben m Ber¬
lin ankamen , so trifft die Reichsstelle kerne Schuld . Jetz
must damit gerechnet werden , daß vor Ende September eme
wesentliche Aenderung in der Gemüseversorgung nicht em-
tritt ." (Beifall und Widerspruch.)

In -der sich anschließenden Besprechung wurde mehrfach
der Vorwurf erhoben, daß die angesetzten Höchstpreise für
Obst unzureichend seien. Sollte man so etwas für m^ lich
halten ? Gibt es denn immer noch Leutee die sich den Krieg
noch Jahre lang hinauswünschen, um recht reich zu werden.
Aepiel und Birnen , die mit oder ohne Krieg wachsen und
vor dem Krieg 8 bis 10 Mark die 50 Kilo kosteten werden
leider zum Schaden der arbeitenden Klasse zu 20 und 30 JC
bezahlt . Weshalb — weil die Höchstpreise noch immer um
die Hälfte zu hoch sind.

Obmegierungsrato. Till? Wer die MtzWMise.
Berlin,  11 . Aug . Einen erregten Verlauf nahm

die Generalversammlung des Vereins zur Förderung des
Obst- und Gemüleverbrauchs in Deutschland. Der zur b er-
lesung gelangte Jahresbericht enthielt die Bemerkung , daß
manlle der Endlich vielen, in bester Absicyt erlassenen be¬
hördlichen Verordnungen mit schuld an der geringen Be¬
schickung der großstädtischen Märkte mit Obst und Gemüse
eien. Diese Bemerkung griff der als Gast anwesende Vor¬

sitzende der Reichsstelle für Gemüse und Obst, Oberregier-
unqsrat v. Tilly , auf , um die von der Reichsstelle beschrctte-
nen Wege zu rechtfertigen. Er führte , oft von erregten Zwi¬
schenrufen unterbrochen , aus:

Im vorigen Jahre stieß in Groß -Bersin der Bedarf an
Obst und Gemüse ungeheuer . Es fehlte hauptsächlich an
Kartoffeln und Fett . Dieses, sowie Milch und Eier waren
noch nicht rationiert , Reis fehlte ebenfalls , so daß die Nach¬
frage nach Gemüse sich zwanzig- bis dreißigfach gegen frü¬
her verstärkte. (Lebhafter Widerspruch.) Nicht das von der
Reichsstelle angewandte System hat den Mangel verschul¬
det. (Rufe : Doch, doch.) Hätte diese keine Höchstpreisefest-
qesetzt, so wäre der Preis für einen Kohlkopf auf drei Mark
in die Höhe getrieben worden . (Rufe : Nein , «em !) Für
Kürbisie und Melonen bestanden keine Höchstpreise , und
der Erfolg war , daß für Melonen 30 und 40 Mark von ein¬
zelnen Geschäften gefordert wurden . In Konferenzen mit
achtzia Sachverständsigen aus allen Teilen Deutschlands
sind wir nun dazu gekommen, am 15. März Höchstpreise sur
Obst und Gemüse festzusetzen. Der Erfolgs war , daß der
Anbau von Gemüse um ein mehrfaches gesteigert wurde.
Leider hat die Hamsterei unsere Absichten vielfach durch¬
kreuzt. Wir sind diesen Auswüchsen schon scharf entgegen
getreten und werden künftig noch fester zugreifen . Obgleich
ich ein Gegner der Beschlagnahme bin , so haben sich doch
die Verhältnisse auf dem Obst- und Gemüsemarkte in letzter
Zeit derart ungünstig enttvickelt, daß ich der Frage der Be¬
schlagnahme vielleicht noch nähertreten muß . Gehen wir
mit Beschlagnahmungen vor , so sind alle mit den Erzeugern
bereits abgeschlossenen Verträge ungültig . Die Hochpreise

Mitmt ««nchttW ».
„Der Zufriedene."

Und wieder riß gewaltig forsch- sein großes Mund¬
werk auf Lloyd Georg ' — daß ihn die Freundschatt höre - -
und weiter auf ihn schwöre. — Er -hat aufs Neu vor aller
Welt — die Wahrheit auf den Kopf gestellt — und tat als
ob die Britten — für Recht und Freiheit stritten.
—Er log noch besser als bisher — und neuen Trost ge¬
währte er — der aläubigen Gemeinde — im Lager unsrer
Feinde . — Er sprach von neuem Britenruhm — vom schäd¬
lichen Germanenllim — vom Kriegsziel der Barbaren
von Schrecken und Gefahren.

Auch hält er es für abgeschmackt- - daß man in Deutsch¬
land hat geflaggt — doch über deutsches Siegen — hat er
sich ausgefchwiegen. — Das Flaggen selbst stört seme Ruh
— weil seinem Land ein Grund dazu — bisher nicht war
beschieden — trotzdem ist er zufrieden. f 2

Denn als der Schorsch von Flandern sprach — bemän¬
telte er schnell die Schmach — daß viele sich vereinen — m
Kampfe gegen einen ! — Daß Ueber-Material und -Macht
— den Einen nicht zu Fall gebracht—daß Einer diese Viele
— fernhielt von ihrem Ziele.

Da nun der Durchbruch nicht gelang — trotz Uebermacht
und Panzertank — trotz Aufgebot der Masten — weiß sich
Lloyd Schorsch zu fasten. — Er stellt sich hin als Optimist
— und sagt, daß er zuftieden ist — zufriedener wie die An¬
dern — mit dem Erfolg in Flandern!

Wie er bescheiden worden ist — erst wollte er in kurzer
— vorrücken viele Meilen — jetzt scheints nicht so zu

eilen ! — Auch von den Opfern schweigt er jetzt— die zweck-
los wurden eingesetzt— er will mit eitlem Prahlen ver¬
blüffen die Neutralen.

Er gibt sich als „zuftiedner Mann " — das Andre sieht
man ihm nicht an — er weiß sich-durchzulügen — das nennt
man „selbst betrügen ! — lind schaut der Brit zufrieden
drein — kann Deutschland noch zufriedner sein — es blickt
auf seine Streiter — mit Zuversicht!

Gr n st Heiter.

©ott«SWe*ft«Ortmiragi» Oberlahnsteim
in der Pfarrkirche zum hl. Marrinus

Miltwoch, den 15. Augu» 1917. Fest Raeiä Himmelfahrt, das
ein gebotener Feiertag ,

S' j. um* 7 Uhr hl. Messen; 7* . Uhr Fr»b« efse; »' /« Uhr:
«chulmefse. 10 Uhr Hochamt, vor demselben Krämerwelhc. Nach-
mittag, 2 Uhr Muttergottesandacht; um 3 Uhr Begräbnis von
Jakob Krewer; um 4 Uhr Bersammlnug der Marianischen Ton¬
oiegation mit Bortrag in der Pfarrkirche Donnerstag 6 j, Uhr
sind die ExequiSn für Jakob Krewer

Heute gemeinschaftlichehl Tornmunion der Cougregamstrnnen.

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnftein.
Mittwoch.' den 1b Augnkt 1917. Fest Mariä Himmelfahrt.
»>/, Uhr Frühmesse in der Barbarakirche; Gene-alkommunion

der Marian. Kongregation, 8 Uhr Kindermefse in ver Johannis-
kirche; 8 Uhr hl. Messe in der Barbaratrrche; S'j, Uhr Hochamt
mit Predigt in der Jobanuiskirche. « or d»m Hochamt Krauter¬
weihe. Nachmittags 2 Uhr MnttergotteSandachl ^ 4 Uhr An¬
dacht mit Predigt für die Marianische Kongregatlon in der Jo-
hanni-ktrche

Gottesdisnst-Ordnnng in Branbach.
Katdolische Kirche

Mittwoch den IS. August. Fest Marm Himmelfahrt
7*/, Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit «r-digt. Aachmit-

,s 2 Uhr: Andacht zu Ehren der Mutter Gotteŝ_

für dieBerbrmO-md Mshlsorschristell
nd dri uns im Druckmd kommen sofort zum Versaird.
Zestellnugen erbittet die
Bttchdrncfteirei öchicfeel, öftCtteWffa*

Die neuen kormnlare



Lahnsteiner Tageblatt. Nreisblatt Me  den « reis St.

y ö‘c „Lahnsteiner Tageblatt" Nr.werden auf

tutveooroen und Zivilverwaltungen in
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

_ Der Bürgermeister, I und “v Telegraphendienst, Maschinen-

nur, diejenigen Unternehmer land- Öderer Arbeitsdienst jeder ArtPferdLer ^ ttsd̂ enst,

S Nr hL"L NtzZLÄMSAx * »
m-° Äjyjrfr * Spr 8 ^f^rtz °£ ‘n °°-d°°A . vuu  l ino- <k>1 Uei y .. t

taeÄSfr ä * ^ I
- >b« ,d -„ 9 . Aagu, 1917. ®<Wn, ' ob« 8 .lSÄS 2 Ä ,«Ä 2 i

Der Magistrat.

Als heiler Her  OrfifeohlenfMe
:b nnt 9«is »«t Ruft g-such,. M-Idu», -»

wird eine
erbeten.

Oberlahnstein, den 11. August 1917.
Hohe des Lohnes oder Gehaltes kann er» ÄÄ ft

I enhsütlfgen “ Ä ?, f -«- -- - Der Marlftret. .I flrl unb®auet der Arbei, sowie nach der Seiftun<r

* & £a £S3SSSS & \ SS » *~ .

Goarshause n.

Silits, t »„zeige.
®ott dem Allmächtigen bat  es gefallen « nn»

lag Nochm-ttag 4 Uhr meinen lieben Mann unfern
TJSr S <Ni ' äeroote- Schwäger

Herr« TuKotz Krewer.
Ehegatte von Barbara Krew »r geb Stotz

Mitglied der Barbara- und Rosenkranzbruderschast
sowie Veteran von 1866  und 70/71

infolge Herzschwäche plötzlich und unerwartet wobl
im L °no„"'L ^ ? ""°"- d-- V-  ÄS
-bzumf-n 3 6ren' m i,n  b -fl-r-r S -»l-i!S

t ÄT mil btr “ m ° reilnahm.

Sie ttMenibe# „UerHietem.
Oberlahnstein , Coblenz, CoblenrL;ützel

Metternich und Oberdollendorf. 13. August' 1917.

ää * ä *ä * » >
nerstag Morgen6*/« Uhr abgehalten ^ b ® otts

, Wegen Stillstellung der
Dampfheizung2 große Mi»2
kleinere Lesen

(gebraucht) zu kaufen gesucht
von Buchdruckerei
_Frauz Schicket.

31m 8. d. Mts. auf dem Weae-
von Lykershausen nach Bornboftn

GeAsrie mit 3 »W

i - } S «W^ 7 WW 8 L »7  Mchchi. s « .rts6 „„ mÄte o ». . ,.

WZWZZMMZUWM ieiee4u “ tantn - - - » -fiiiinihpr̂ sr, -" uucu “«9 Zu machen hat. oer Bewerber die Be'chäftiau
tteiASir ober  ® eMnÖnig  bis zu ei- I läufige ärztliche Untersuchung

-« bchrast? j dm, beim
Der Magistrat.

?/ di- Wahlen zur Swd,Äd2 « ,famm!un, d-r hl-.ää  ri/Kv:$ arsräS
Ä » X 555  SÄ "* 4* »*

Oberlahnstem, den 13. August 1917.
Der Magistrat.

SkeuerzMung.
i .hr ?° 1und  Gemeindesteuern für dass  Viertel-

^AdL ^ « rLA.7b
Oberlahnftern, den 3. August 1917.

_ __ __ Die Stadtkasse.

• „ W » « dresche « dp«  Getreide
6ebari bf vorherigen Anmeldung im Rathaus Zimmer Nr 3....ÄÄg A xS

Niederlahnstei « , den io August 1917.
DerMagistrat.

M $M OMiljfeii.
Eröff «««g l««se«der » echpppye « .

SHmg «p« WpisiNssteie « Schechdpple«

«piitier, «, pp « Wechsel « .

A «««hme pp « Bpr - Eiplpyep
bis zu 4-/4 % je nach Vereinbarung. *

Heilll - § Mkllfseil » SputtttatkimciM.Verkaulsstellon•

aller Kleidungsstücke
in ungetrenntem Zustande
in jede, beliebigen Farbe

führt schnellstens aus

SSrdem Bayer
Oberlahnsteiu,

Kirchstraße4

, 3 iege,
j .-a*

Gebrauchter, etwa 2V 3 Meter
großer - -Teppich
zu kaufen gefuchr. Näheres
m der Gischästsüelle

l Wder . Rese «cSpche«
(^ .e^irin ) verloren gegangen.
Abzugeben Niederlahnstein,
Bahnhofstraße 43. |

Der Sllhakt einerMort-Anke
lohne Wasserzufluß) ist aus¬
zufahren. Näheres in der
Geschäftsstelle.

WemM» .
vom Lande(gesundu. ardeits-
sam) findet für Feld- u. Haus-
arbeu gute Aufnahme bei
dauernder Beschäfiigung(Le¬
bensstelle) in der

Dr«iern Schilkei.
Oderlahnstein.

Tmötz.Mtzche«
zum Waschen und Putzen ge¬
sucht Nordallee 3.

haus Zimmer Nr 3 n,ko> >« ' in die im Rat- _ _H «r ynmer Jtr* 0 offen lregende Liste eintraaen lassen l . . .. - «.wuinij. —

Niederlahnstein, den 10. August 1917 ' ^ 1 « Anmeldungen werden nock̂ iÜ !? * °^ n.
Der SRofifttot

Sclireibmoschjne mehrere Artep
Stenogroxbie System Gsdelsterm Pder
övcbföhrvng ejyfpche. dPWeltt'mt"«me.
B ""ÄDLEW E -ßÄ Trauz Hesse.ß“ ?-

®UĈM Revisor̂ lnd geprüfter Stenographielchrer^^ — b Cotzlenz=== ==
SÄ & Äi S -Ä^ raphisch-

Zu sofort sauberes zuverlässigesötuutzeuMtzcheu
oder -Frau  gesucht Zu erfra-
gen 8»char«ß» z . N.-Lahnstein.

, ^ ommiWorzäre
1bnoz Abschluß von Lieferungs-
v.r ragen von Kohlrüben in den
letzt fretgegebenen Kreisen Lahn-
u Westerwaldkreisen, St . Goars¬
hausen. St . Goar, Koblenz wer¬
den um ihre Adresse und Bedin-
gungen gebeten von der Süch.

Istschen Dorrgemüfe- « A„,/. . - 7 . r»,
lerornfabrih G m b. H %u 4 3 ’mmer und Küche, von 2
veröde»witz Sa . Abt 53 " alteren P rsonen per sofort

2  schöp « PA 3 iapier : ^r ~ - ’
5LT5 « »r &,ÄS,'
b- * L "beten . • 18£ ;teftärthg

WueWohuuug.
4 Z '.mmer und Kücke non o

Steverzakluvg.

Niederlahnstein, den 3. August 1917.
Die Stadtkalle. <brieflid>e Angebote nach EhreobrE ein^ " ^' ^

»irtrrlärterS-MWU!
j- iöOTw . isas bSsgasf»127h  sä “ - «•̂ I

Brause-Federn
Brawss1 FederM’73-

-ßrem.Börsenfeiler
Ersatz
^ - englischen0.75der:

" Kugelspifz 516
j 'riip  ksäer unserer Zeiij
IBrause&_C9 SchreibFederFabrik  Jserlnhn
*5̂ .... — . .

p -auses RusHcaN9652>

127̂ SSTZI? 29» • D ' -ch». - l. 38,0. 9fc.,
6 *! ” ' JSr “ D--ch« . m« 11.« sn « .
4 » .. . «6er *0 ; " " b.ss ..

von d-r Stadt und , , « Whof ' « tW " Dt«nd.
Braubach,  d« 31. Juli 1917.

%n  Magistrat: «chüriu.

r,. ~ .‘ eme vwwpte
für EU- und Frachtgüter. Blatte

® ÜTktmt,  Sartao mwPL

DurdJ wundervolle Bilder uni pockeuSeu fexl
öfls hmnorijfifdae Lsibblatl
aller  Feldgrauen vuL Oabejwgebliebeueu1

feläpoft - nah Probe - äbonnemeals
monatlich nur Mark 1.40

bei allen Bnckbonülvngen und postanstaltev
Verlag der Listigen Blätter in Berlin 5w . 68.
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